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losenquote zurück, weil das Arbeitskräfteangebot stärker 
zurückgeht als der -bedarf. 

Entwicklung des Arbeitsangebotes nach 
Qualifikationen am Wohnort

Entsprechend der regionalspezifischen Ausgangssitua-
tionen entwickeln sich Arbeitsangebot und -nachfrage 
unterschiedlich in den Bundesländern. Für das Arbeits-
angebot ist die unterschiedliche Zusammensetzung der 
regionalspezifischen Bevölkerung nach Alter, Geschlecht 
und Nationalität entscheidend. Diese wirkt sich auf die 
Bildungsbeteiligung und in der Folge auf die erreichten 
formalen Qualifikationsniveaus der Bevölkerung aus. Das 
Qualifikationsniveau ist im Zusammenspiel mit Alter, Ge-
schlecht und Nationalität des Weiteren ausschlaggebend 
für die Erwerbsbeteiligung in den Bundesländern. 

→ Tabelle A10.2-3 gibt die Verteilung der Erwerbsper-
sonen am Wohnort nach Qualifikationsniveaus (nach 
der International Standard Classification of Education 
(ISCED)) wieder. Sie gibt für das Jahr 2018 zum einen 

Aufschluss über das vergangene Qualifizierungsver-
halten, das aufgrund der Organisationsform des dualen 
Systems eng am Arbeitskräftebedarf orientiert ist. Zum 
anderen spielt auch das vergangene Mobilitätsverhalten 
eine Rolle, da davon auszugehen ist, dass die Erwerbsper-
sonen eventuell umgezogen sind, um ihre Qualifikation 
am jeweiligen Wohnort, auch unter Berücksichtigung des 
Pendelverhaltens, verwerten zu können. Für die verän-
derte Qualifikationsstruktur im Jahr 2035 sind vorwie-
gend die zahlenmäßig verschiedenartigen Übergänge in 
den Ruhestand sowie das unterschiedliche Ausbildungs-
verhalten in den Bundesländern ausschlaggebend.

Im Jahr 2018 zeigt sich, dass in Thüringen und Sachsen, 
sowie Sachsen-Anhalt und Brandenburg der Anteil an 
Personen ohne Berufsabschluss mit rund 6% bzw. 7% 
am geringsten ist. In Bremen ist 2018 hingegen jede 
fünfte Erwerbsperson außerhalb des Bildungssystems 
ohne beruflichen Abschluss. Auch in Nordrhein-West-
falen, Hamburg, Baden-Württemberg, Hessen, Rhein-
land-Pfalz und Saarland ist der Anteil höher. Das Bild im 
Jahr 2018 spiegelt die historische Entwicklung wider. 
So erfolgte in den westlichen Bundesländern in den 

Tabelle A10.2-2: �Zahl der Erwerbspersonen, Erwerbstätigen und Erwerbslosenquote nach Bundesländern am 
Arbeitsort im Jahr 2018 und Veränderung bis 2035 (in %)

Bundesländer

Erwerbspersonen am Arbeitsort Erwerbstätige Erwerbslosenquote 

2018 in  
Mio. Personen

Veränderung von 
2018 bis 2035

2018 in 
 Mio. Personen

Veränderung von 
2018 bis 2035 2018

Veränderung von 
2018 bis 2035 in 
Prozentpunkten

Baden-Württemberg 6,48 2,2% 6,34 2,2% 2,2% 0,0

Bayern 7,79 3,5% 7,67 2,5% 1,5% 0,9

Berlin 2,10 6,2% 1,98 6,5% 5,8% -0,2

Brandenburg 1,17 -11,1% 1,13 -10,7% 3,8% -0,3

Bremen 0,46 -0,1% 0,44 -1,8% 4,7% 1,6

Hamburg 1,31 4,4% 1,27 4,0% 3,0% 0,3

Hessen 3,57 1,1% 3,47 2,6% 2,9% -1,4

Mecklenburg-Vorpommern 0,81 -13,0% 0,76 -9,7% 5,9% -3,6

Niedersachsen 4,22 -3,7% 4,12 -2,2% 2,4% -1,6

Nordrhein-Westfalen 9,90 -2,0% 9,52 -1,0% 3,8% -1,0

Rheinland-Pfalz 2,11 -2,2% 2,05 -2,1% 2,9% -0,1

Saarland 0,55 -6,6% 0,53 -4,9% 3,3% -1,7

Sachsen 2,17 -11,5% 2,09 -10,8% 3,8% -0,7

Sachsen-Anhalt 1,07 -17,5% 1,02 -15,6% 5,1% -2,1

Schleswig-Holstein 1,45 -3,1% 1,42 -3,0% 2,0% 0,0

Thüringen 1,11 -16,1% 1,07 -14,5% 3,7% -1,8

Deutschland 46,27 -1,5% 44,88 -1,0% 3,0% -0,5
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